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Aufruf an die naffauifchen Landwirtsfranen.
(Wiederholt.)

«aNauische LavdwirtSsrauer. ! Die FrühjahrSbistellurg steht
.UM . , s «ce! Eine Beurlaubung Eurer Männer und Söhne,
“ f ^ en im Felde stehen, kann au- militärischen Gründen

r ta  beschränktem Umfange erfolgen. Unsere Feinde wollen
autbuugern. weil ste ««- mit den Waffen nicht besiegeni EL Da- darf und soll ihnen nicht gelingen

' PS Euch Ihr LandwirtSfrauen. ist e, . auch in diesem
50 Siühjahre dafür zu forgen. daß kein Feld unbebaut bleibt.

xM deutsch« Landwirtschaft muß dem deutschen Botte auch

weiterhin die notwendige Nahrungsmittel liefern, damit der
evtgültige Sieg unser ist. Die neue Ernte muß mit Gotte-
Hilfe eine gute werde«.

Darum auf au die Arbeit, Ihr deutschen Landwirttfraueu!
Da» Vaterland wird'« Euch lohnen. Welche Freude und welche
Beruhigung für Euere Männer , wenn Ihr ihnen in einige«
Wochen in» Feld berichten könnt:

Alle Felder stnd bestellt, die Saat steht gut!

Aufruf an die daheimgebliebeneu Landwirte.
(Wiederholt.)

N.

c»

frir

«t Landwirte, die Ihr zu Hau» geblieben seid, weil ihr
Saterland- nicht mit den Waffen diene« könnt, wie IhrZ all-so gerne möchtet, schließt Euch zusammen, helst Euch

Eiritia ! » e:n Feld darf unbestellt liegen bleibe«, l-de-
*{•**•* Erde muß genutzt werden. So allein könnt Ihr dem
Satexlonbe helfen und dazu beitragen, den Sieg an unsere
zahne« zu hefte«.

Darum schart Euch zusammen, vergeht alle Zwistigkeiten,
Ihr daheimgebliebeneu, wählt Euch au» Eurer Mitte einen
Uihrer und geht unter seiner Leitung an die Arbeit zur Früh-
jahribestellung. Denkt daran , wieviel leichter Ihr e» dabei
habt al» Eure Brüder und Freunde draußen, die jeden Augen-

bl ck dem Tode ins Auge schaue«, die aber bereit stnd, freudig
ihr Leben zu lassen für Deutschlands Ruhm nud Größe.

Betrachtet Eure einzelnen Gemarkungen als große Güter
die durch Euch gemeinsam bestellt werden m̂üssen, damit wir
nicht durch Hunger zu Boden gezwungen werde«, damit da«
Blut von so vielen Tausenden unserer Brüder nicht umsonst
geflosien ist. .

Unterstützt vor allen Dingen die allünstehendeu Frauen
Eurer BerufSzenosfen. Nehmt ihnen die Sorgen um Hau»
und Hof ab. Auf, ihr daheimgebliebenen:

Eiener für alle und alle für einen!

a«i
« » tUcher Stil.
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Futtermittel.
Im Lagerhaus Eamberg liegen für hiestgeu Srei»

300 Eentner Rapskuchen zu . . . M. 31.—
50 „ ReiSfuttermehl zu . „ 24.—

160 „ Schweivemastfutter . „ 29 .50
fit 50 Kilo ohne Sack, ab Lager gegen»affe. Bestellungen
umgehend durch die Gemeinde-Vorstände au die Landwirtschaft¬
liche Zentral-Darlehenskaffe in Frankfurt a. M.

Langenfchwalbach, den 7. April 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

I A« die Standesämter der Landgemeinde».
««trifft: Bedarf an Register und 'Nordrucken für 191?.

Die noch rückständigen Bedars- listen müffe« bi» Montag
früh in meinem Besttz fein. — KreiSblatt-Berfügung vom 31.
d>Rt».. KreiSblatt Nr . 79.

Langenfchwalbach, den 7. April 1916.
Der Vorsitzende de- Krei- au- fchuffeS.

I . B . : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Bekanntmachung.
Sonntagsarbeit ist in weitestem Maße für die AnSfaat

zu gestatten.
Langenfchwalbach, den 8. April 1916.

Der Königliche Laudrat.
I B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Vorstände der Gemeinden,
welche im Winter I9i5 | i6  ländliche Fortbildungsschulen

unterhalten haben.
Ich erinnere an Vorlage sämtlicher Kostenrechnungengemäß

meiner Verfügung vom 3 d. Mt».
Frist bi- Montag früh.
Lauaeufchwalbach, den 7. April 1916.

Der Königliche Laudrat.
q-. « .: Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Wer Brotgetreide verfüttert , verlundigt
ftch a« Ueterlande und « acht stch strafbar.

1



Is>

Bekanntmachung
Ne. Bst. I . 1391/3 . 16. K. R . H.,

betreffend Regelung der Arbeit in Web
Wirk- und Strickstoffe verarbeitenden

Gewerbezweigen.
Auf Grund des 8 9 Buchstabe d deS Gesetze, über den Be-

lageruugszustaud vom 4. Juni 185 l ' ) in Verbindung m-t dem
Gesetz vom 11. Dezember 1915, betreffend Abänderung de,
Gesetzes vom 4. Ju «i 1851 (Reich,.Gesetzbl. S 813 ), wird
folgendes im Jntercffe der öffentl chen Sicherheit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht: 8 “

Für bliche Betriebe, in deren die Anfertigung oder
Bearbeitung von Männer - oder Knabenbekleidung(Röcken, Hosen.

Mänteln , Mützen), Frauen - und Kinderbekleidung
. iM "" itlri, ^ ^ krn, Blusen, Weißwaren, Umhängen, Schürzen.

Korsett«) oder von weißer und bmter Wäsch- im großen er-
Waschekovfektioa—, einschließlich der

^sen Betrieben ausgesührteo Anfertigung nach Maß, so¬
wie für die gewerblichen Betriebe, in denen GebrauchSgegen-
stände ganz oder überwiegend aus Web-, Wirk- oder Strick-
stoffen, aus Wollen, Filzen (Säcke, Rucksäcke, Z :lte, Stcffschuhe,
wL °? 7/,e ^ I" 'b. Sl -ppdrcken«. dgl ) im großen hergestellt

\ £ b£ L SeIte" bie »achstehendeu Bo-schrifteu. Anfertigung oder
Bearbeitung im großen liegt auch vor, wenn zwar in dem
einzelnen Betriebe selbst nur eine beschränkte Stückzahl der Ware

S? arbeitet wird, wenn jedoch der Unternehmer.
arbeitet , die Ware in Massen herstelleu

läßt . Dre Borsch.isten fiiden ferner, auch wenn eS sich nicht
um Herstellung im großen handelt, auf alle gewerblichen Be¬
triebe der bezeichneten Art Anwendung, in denen außer dem
Aber cbev Leiter mindestens 4 Arbeiter (Arbeiterinnen) be-

Beschäftigung innerhakö der Wetrieöe
der Unternehmer.

8 t.
. Die reine Arbeitszeit der im Betriebe mit dem Zuschneiben
der Stoffe beschäftigten Personen darf 40 Stunde » für die
Woche nicht überschrei,en Die Zahl dieser Personen darf nicht
über dier-n̂ ge hioau^ ehen, welche am 1. Februar 1916 für
den Betrieb mit Zuschneiden beschäftigt war . Das Zuschneide«
mittels irgendwelcher mit Kraft ange triebener Zuschneide-
Maschinen (auch Stanzen u. dgl.) ist verboten mit Ausschluß
von Geweben welche ganz oder teilweise auL Papier bestehen

^ u/^ n.ei ben  M 'tt lr Zu chneidemaschinen mit Hand- oder
Fußbetrieb ist nur während fünf stunden am DierStag jeder
Woche zulasstg. Die Zahl dieser Zuschneidemaschine« darf nicht
diejenige überschreiten, welche am 1. Februar 19 :6 im Be-
triebe vorhanden war.

Die reine Arbeitszeit der übrigen im Betriebe mit der An-
fertiguug oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugniffe, mit dem
2SSS ? ? °ra C t mt  bf m dl »sgeb n und Abnehmen der Arbeit

darf gleichfalls 40 Stunden für die Woche«tcht überschreiten.
detriebSunternehmeru ist freigestellt, wie sie die nach

r L 1' 2m ä«8et<»ff«ne 3lc&eit«jeit innerhalb der gesetzlich er-
„0UL b!e eif* tInen  Werktage verteilen wollen.

£t £ $ ?  danach für ihren Betrieb geltende Arbeitszeit
?i * T b™ ruställdigeu fGewerbeaufstchtS-

äritSL nl ? £ U,<̂ ^uruzeigen. Spätere « enderungeu dieser
Zaqta  bem  ruständige » (Gewerbe

a ufsichtsbeam tens ) anzuzeigen. Die von den (LandeSpolizei.

behörden bestimmten Behörd«,) '" ) können Ano:dn«.
die Verteilung der zugelaffrnen Arbeitsstunden auf 2,
Werktage erlassen. 1 0,e

$ 2.
, Die Zahl der in § 1 Avf . 's bezeichneten
durch Kündigung seiten, de, Betriebsunternehmer , in
zwei Monatea nach Erlaß dieser Vorschriften «icki
als ein Zwanzigstel, nachher nicht um mehr als
unter den Stand am 1. Februar 1916 vermindert w
lange nicht die Warenherstellung des Betriebs in »bi
ander folgenden Monate« unter sechzig Hundertstel?
sinkt, welche der Betrieb im Durchs^nitt des Jahrestätigt hat . * ■18

§ 3.
Die Gehälter und. soweit die Arbeit in Zeitlobn »

wird, die Löhne der in § l Ab,. 1, 2 bezeichneten
dürfe« nicht um mehr al » zwei Zehntel gegenüber fef
am 1. Februar 1916 gekürzt werden.

Wird die Arbeit gegen Stücklohn auSgeführt, so ds,
Lohnsätze nicht geringer als die am I . Frbruar 19 ig '
sei«. Zu dem danach erzielten Verdienst haben die »-
Unternehmer einen Zuschuß io Höhe von einem Zehnt.lH-
dienten Betrags zu leisten, sofern nicht dev für die Wn»
zielte Verdienst das Neunfache hxS OctslohnS (ortSübli»,«
lohn«) überschreittt. Die Zuschüsse sind in die «rb-it
(Rechenbücher) und Lohnbücher einzutragen und denn«»
Zuschüsse kevnil ch zu machen.

Ueschäfligung außerhalö der Uelrieöe
der Unternehmer.

8 4.
Soweit die Anfertigung der gewerblichen Erzeugniffef«.

Betriebe der Unternehmer außerhalb der Arbeiisjiätii
letzteren erfolgt, gelten die nachfolgenden Bestimmungen-

1. Die BetriebSuvternehmer (Auftraggeber) dürfen,  ^
habern von AibeitSstuben und sonstigen Personen *
für sie Stoffe zuschneiden, verarbeite « oder auSge'be« ,

Arbeit zuweisen, daß die zu zahlende Lohch«
sieben Zehntel desjenigen Betrage » nicht übe. schreitetw-iz
im Durchschnitt des Jahres 1915 bezahlt worden ist a2
die Warenherstellung deS BetriebSuoternehmerS im
fch«itt deS Jahres 1915 unter s.chzig Hundertste der st,
stellung im Jahre 1913 gesunken ist. darf der Durchs
d S Jahres 1913 gewählt werden. Soweit es sich um)
Haber von ArbeitSstuben und sonstige Zwischenpech«
handelt, die in dem maßgebenden Jahre noch nicht to
BetriebSunternehmev beschäftigt worden stad, ist der Dch
schnitt der Monate Januar und Februar 1916 ,u »m!
zu legen.

— . -

***) An m er ku n g : Für Preußen ist zu setzen: die ReglerW
Präsidenten, ii
Landerpoli^
zirk Berlin:!
Prlizeipr"

- Bayern , „ „ Die KreiSr
ungen.Kamm
de» Inner«.

„ Sachsen „ „ „ Die Kceirhaq!
Mannschaften.

„Württemberg , , , Die Oderamt».
(Schluß folgt). .. \m

in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oderDistrikte
b) dei Erklärung des Belagerungszustandes oder

wahrend desselben vom Militärbefehl -haber im Jvtereffe
der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt
oder zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt
!°° . wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Frei-
heitSstrafe bestimme«, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft werden.

Beim Vorliege» mildernder Umstände kann auf Saft
oder auf Geldstrafe bi- z« 1500 Mark erkanntwerden.

" ' ) An m e r ku n g : Für Preußen ist zu fetzen: Sewerbeinspektor.
» Bayern „ „ „ Gewerberat.
' -Sachsen , » „ Ortspolizeibehörde.
'Württemberg . , , Sewerbeinspektor.

. Bekanntmachung.
An die Kerren Bürgermeister der Landaememix

des Kreises.
. bieejä^dgen Beurlaubungen erfolgen unter derc
drückliche« Auflage, daß von den Urlaubern , soweit eS mög
ist, auch in anderen Betrieben geholfen wird. Ich ersuche
her, die Urlauber zu diesen Arbeiten herauzuziehen. diese8
fügung in ortsüblicher Weise nochmals bekannt zu mache«, a
der Gemeindevertretung vorzulege», und mir tetefooisch sof
avzuzeigen, wenn rin Mann ihren Anordnungru nicht K>

Langenschwalbach, den 20. März 1916.
Der Königliche Lanbrat $

3 - Dr . Jnge nohl.  KreiSdepotiert«



«lie dünkt man mit Kaimt,
^mehl und4-0°«igern Kalisalz?

Hortung dieser Frage wird mancher » -ieger-
m m inLrnmta  sein . Aber auch mancher Landwirt.
*i-h- "? - dT genannten Düngemittel schon im Herbst
gB-hvl " . ' verabreichen, wird durch die verspatete Lie-
> ° "7 ^ unklaren sein, ob die Anwendung auch heute

fcalU *L der Saat , zweckmäßig ist-
ot8  Regel gelten muß , die Kalisalze und da»

S-nu e* ° glichst einige Zeit vor der Saat , für Sommer.
Hackfrüchteo!t schon im Herlstr oder spätestens
® j , verabfolgen, so kommen diese Düngemittel,

AahrSbesteüung gegeben, doch auch noch recht zur Wir-
»ainit und 4 0o/oigen Kalisalze  befindet

3« Ea5e °nährstoff Kali. DaS 40°-«ige Kalisalz enthalt
^ Kalt als der Kainit ; wan mnß also für

dreimals°° ^ al^ l . etWJ 3 Z ^ n̂er Kainit geben. DaS
Kalisalz ist deshalb auch reiner , der Kaiait dagegen

? außer den Kalisalzen noch größere Mengen anderer

k . diesen Tatsachen ergibt sich für die Anwendung sol-
<lu» 40  pro, . Kalisalz ist dem Kaint vo zuziehe»

fr ;  auf schweren Böden, weil eS diese wegen der geringen
, Menge, die zu gebe« ist. weniger stark verkruste - als

2 kur "direkten Düngung von Kartoffeln, Tabak und
W-inbergen. da diese durch den Chlorgehalt d.S KainitS
k ' der Güte ihrer Erzeugnisse herabgesetzt werden^

g wen« die Kalidüngung, wie vielfach in diesem Jahre,
erst mit der Saat gegeben werden kann.

im großen Durchschnitt mit Düngermevge von
‘ » Ä “ s 8 tc- « I de» « WM

te . Sobenotten , dir vor 3!«lue aus meist
\ vali enthalten, wird eine Kalidüngung häufig keinen

Lim» bringen und deshalb unterbleiben können, Unter den
Ê ugedeaeu Pflanzen haben die Hackfrüchte das grögte Kali-
^ Daun folgen dre Hälfenfrüchte, Kleeartev,
SÄ » »»* “ • * • » “ " °b ®' <»‘

*— ■
... a cf ki « grgnsvborsäure und zwar in etwas schwerer

SF &?'StS*2m -* ■»
'1,7 man noch Superphoephat u»d Thomasmehl hat da»
J2L Tiner leichteren Löslichkeit wegen besser zu knrzlebi-
Ä « Manzen unb auf besonders schweren Böden, das letztere
^ lrinnlebi eren Pflanzen und auf allen übrigen Bodenarten
un Verfügt man aber nur über Thomasmehl , dann kann dies
mch für alle Pslarzen alS Phorph0fsäaredangerdieren - Eben.
so ist er für alle Böden geeignet, namentlich aber für humose
g»t durchlüstrte. kolkarme. leichte und moorige Böden.
8 Die erforderliche Menge ist natürlich ebenso wie bei alle«

Düngemitteln von vielen Umstände« abhängig »°d deshalb auch
f.hr verschieden. Im Durchschnitt wird man aber mit 2- 3
Är auf deu Morgen daS r chtige Maß treffen.
" wi. d, da -« I-h- »E ° m b. »» . « tt
der Düngerstreumaschine gestreut- Durch Mtschen mit schwach
feuchtem Sand oder auch mit Kainit und 40proz. Kalisalz laßt
et stch auch mit der Hand streuen, ohne stark zu stauben. D.e
M chung soll aber erst 1— 2 Tage vor der AuSsaa vorgenom-
men werden, weil sonst die gauze Maste r«nentartig « härtet.

Die Unterbringung sowohl deS Thomasmehls w,e der K
lisalze soll mit Pflug , Grubber "der Kultivator m bis zur vol
len Tiefe der Ackerkrume ersolgev; ein bloße» Emeggeo genügt

"" Leider war eS nicht möglich, die vassauische LavdwirNchafi
sür die diesjährige Frühjahrsbestellung auSreichend mit ^ ckstoff
haltigen Kunstdüugrmittel zu versehen. Aus diese an stch une.
treuliche Tatsache muß ausdrücklich aufmerksam gewacht werdkn.
damit bei den Landwirten nicht die faische Meinung sich breit
macht, die Stickstoffdünger feien unentbehrlich oder durch kalt
und phosphorsaurehaltige Düngemittel zu « fetzen. Ewer fol
ch-n Auffassung gegenüber mnß betont werde», daß der &xd-
stoff insofern der wichtigste Pflanzenvährstvff ist. alS rr im
«ode» meist in unzureichender Menge vorhanden ist und eine
Düngung mit ihm fast immer einen gute« Erfolg zeitigt.

Der Weltkrieg.
WTB. Großes Hauptquartier, 8. April. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem liuken MaaSufer erstürmten Schlesier und

Bayern zwei starke französische Stützpunkte südlich von
Haucourt und nahmen die ganze feindliche Wellung auf
dem Rücken deS Termiten -HügelS in einer Brette von
über 2 Kilometer. Ein heute früh versuchter Gegenstoß
scheiterte völlig. Unsere Verluste find gering, diejenigen
deS Gegners , auch infolge deS heimtückischen Verhaltens
Einzelner , besonders schwer. Außerdem wurden 15 Os-
fiziere, 699 Mann unverwundet gefangen, darunter zahl¬
reiche Rekruten der Jahresklaffe 1916.

Auf den Höhen östlich der Maas und in der Woevre
waren die beiderseitigen Artillerien stark tätig.

Am Hilsenfirst(südlich von Sondernach in den Vogesen)
stieß eine kleinere deutsche Abteilung in eine vorgeschobene
französische Stellung vor, deren Besatzung bls aus 21 Man«
im Kampfe fiel. Die feindlichen Gräben wurden gesprengt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die russischen Angriffe blieben auch gestern auf einen

schmalen Frontabschnitt südlich des Naroczsees beschrankt und
wurden glatt abgewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(gortsetzungT (Nachdruck verboten).
Ich weiß, daß Du meinen Worten nicht im Ernst eine solche

Deutung geben kannst. Marie. Ganz so. wie ich Dich fetz vorr- finSort  prmdrtet. und doch war unser

TKiri

manches mal ausacmalt. Das war iucyi oav
ßiebt nicht der selbstvergessene Rausch der Seligkeit von dein ich
ioträum batte- es war die fauste herzliche, leidenschaftslose
Freude, mit der sich Bruder und Schwester nach langer Kennung
begrüßen Wie vernünftig konnten wir nicht sogleich miteinander
sprechen wie kühl und ruhig, als wären die zehn>chhre niemes
Fernseins nur eine kleine Geschäftsreise gewesen. Hatte ich da

^nock einen Versuch machen dürfen. Dich und mich zu betrugen,
indem ich mir den Anschein gab. als seien alle stürmischn
Empfindungen des kauiil Neunzehnjährigen nun aufs neue in
meinem Herzen lebendig geworden? Und hättest Du, die Ehrliche,
Wabrbaftiae mir nicht auf der Stelle erividern müssen, daß
Lt mehT als schwesterliche Freundschaft stst Du nur zrr
bieten vermöchtest? Antworte nur ehrlich, Marie, ist ev fo, wie

^ ^ Ĵa ^ es ist so!' entgegnete sie beinahe tonlos und mit

abgeimnidlem Eestcht.^^ ^ lebhafter und eindringlicher fort:
.Auf geschwisterliche Freundschaft aber Ebabe ' »wei gesundeMinden wie es die unserige fem wurde, ^ ch habe zwei gesunoe
Arme und einen redlichen Willen; doch das- ist ein sehr geringes

( “S »wt daeanf gefofit fein, Marie,- futa ©attinifl fort.t££"ft̂ n“SifÄrtÄÄ.
sMJnit Bfüs v&
brüderlichen Vorstellungen und Bitten, um 4.ich oaran z
hindern." x,ir von Herzen für Deine Teilnahme,
Hartwig! Laß uns denn annehmen, daß es etwas Unabander-
TtrhcS sei dem wir uns beide fugen muffen. ,
l d) 'Er hatte doch wohl eine andere Erwiderung erwartet, derm
seine Brauen zogM sich' finster zusammen, und er erhob sich rasch,
um zu gehen. ^ ^

(Fortsetzung folgt .)



Holzversteigerung.
68  Kiefer«.Stämme , 34,88 Fstm
6? F-chten . 38,50 . "

1 Erlen -Stamw , 0.38
3 Eiche«.Stämme, 3,54 "

WU.  ® mt,U “' t6  " 4 6“8 1 « « -- « --mm 2 Stßraelev
Sämtlltches Holz ist von 17 ew aufwärts.
Holzhaus «« ü . A., de« 7. April 1916.

- 8 _ Ernst , Bürgerm eister.
gBepf«  Platzmangel verkaufe preiSwürdia: ~

?! ne  ^ act*e gut erhaltever Stühle Tikiüe ffnmmnii.
WT Kleide, schränke. Bettstelle« und Sopha'!? '

_ E Kötzer , Wie«er Hof.Gifeudandllina
vo« S.udwig Henfi ln  IahnSStirA

" "SÄL *1 billigste » Preise«  sehkgroße- Lager in:
l Graser. ĵ Gifeu, Stabeise«. Achs-»,

Drahtgesiechte in jeder DLtzZ
^ j * ** KtaÜsiivten. Kuh- u. Pferdekrisspe

auswechsekbareK-tteuhalter,
Slnkkaße«, Schachtrahmeu.

^ -«1̂ '"^ °ktlichen Maschinen.
ZA H-lckselmasch«enmeffer ». Rübenschneiderwesser .

i« alle« Grpheo vorrätig

Bitte.
Wie bekannt, brannten hier in der Nacht vo»

»pnl dem Landwirt Philipp Eckel Scheune1
puppen ab. Die sämtlichen Vorräte an Heu -
Hafer, Geräte, Geschirr, Schlitten, Wagen und«S
Sranrten. Ser M-„„ steht als S- ld- , i„ ®"
8front. Da die Vorräte und Geräte nicht verb^
und die Landwirtschaft doch weiter geführt werk,? '
ftndet sich die Frau in schwerer Lag?. '
? .f ru“b mu&lur 4 unmündige Kinder sorgen
Zeit fallt es ledem schwer, für seine eigne FamilieS

gewiß finden sich noch Menschenfreunds, die1
gersfrau in solcher plötzlichen Not helfen. Ret

®'e Unterzeichneten sind gerne bereit, Gabenf«, C
^wffene Frau in Empfang zu nehmen. Auch tSJt
werden dankbar angenommen

Langenschwalbach, 8. April 1916.
Kennemann , stellv sn„

spfarrer. des e». » r» n” thl

jjjj Frühjahrs-Neuheiten in

Jamril Hütkil
%

Dkutschen

eigener Anfertigung.
. Urübertroffeu an Auswahl, Geschmack

| JS , 416  und Preiswürdigkeit.

^1 */ . Weinberg ?,Mfitfi.
abzugebe«.

492 K« Schneider.
Kof Käusek b. Eppstei« i. %.

Pferde Markt
Frankfurt (Main)

89 ' ^ crxt “ ö «» «««CT,
_ _ __ Näheres im  Wiener Kof.

Tamn -Mm
3. Klaffe kauft ^ «

Osi-I Rondor I., Dotzheim.

' " ‘Ä 'Ää :' * " •* * *

Mittwoch , 12. April 1916

- Gesucht
für neues erstes Hotel in Frankfutt

mehrere Zimmer -Kellner.
... _ Commis,

mehrere Chef de Rang,
n Commis.

DM" zum l . Mai . "WMx
Offerten an >

.„ Oberkellner Robert Schmidt,
J. Zt. in Fangschied . ^

Eine Wohnung
mit Laden

im „Kaisersacl" sofort oder
später zu vermieten. Nähere-
494  Kötel Wagn er.

Schöne Wohnungen
sofort od. später zu vermieten
ha Hause BerbiadungSstr. 3.
. Wilh. Wöllner,
447 Codlenzerstr. 14.

« eim Nachlaß Wachor
bk finde« sich reparierte
Regenschirme rc.

. «"b stad diese binnen
« Tagen abzuholen bei
. . . J - Kschwege,
495 Nachlaßpflrger.
..NB ®«Ite« KoöelSank,

eif Schrauöstock. Schleif-
stein ujw. sofort billig abzu-geben.

1 Schlüsselbund
verloren. Abzugeben geg
Belehrung in der Exp 4k

Lade wöchentlich auf St«
Hahn einen Waggon

K ulk
aus. 4i

Bestellungen, auch auf ga
Waggons und nach ander
Stationen, nimmt entgegen

Karl Kaiser, Hahn

Lehrling
von ordentlichen Eltern sofl
gesucht.

Reter Köhn,
Colonial« , n. Delikattssen.

460 Eltville a. Rh.
»
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